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Editorial

Bildungsversagen

Dirk Fox, Stefan Falk

Wenn alte weiße Männer die Größe der
Vergangenheit beschwören und den aktuel-
len Niedergang betrauern, werden sie gerne
belächelt – und selten ernst genommen.

Doch halt. Alte weiße Männer (und selbst-
verständlich auch Frauen) besitzen etwas,
was vor Jahrzehnten als „Weisheit“ ge-
schätzt und gewürdigt wurde: Lebenserfah-
rung. Einer der wertvollsten Begleiterschei-
nungen von Erfahrung ist dabei die Ent-
wicklung von Urteilsvermögen, also die
Fähigkeit zur Bewertung anhand eigener
Wertsetzungen vor dem Hintergrund des
Erlebten. Urteilsvermögen ist vor allem die
„Klarheit des Blicks“, denn das Urteil selbst
hängt natürlich von den jeweiligen Wertset-
zungen ab, die ja nicht von jedermann
geteilt werden müssen.

Richten wir einmal unseren schon immer-
hin über ein gutes halbes Jahrhundert erfah-
rungsgeschärften Blick auf eine der viel-
leicht wichtigsten Aufgaben einer jeden
Gesellschaft: der Bildung der nächsten
Generation. Versteht man die Geschichte
der Menschheit als eine Geschichte nicht
von Kriegen und Herrschaft, sondern von
Erkenntnisgewinn und Wissenszuwachs,
die den Menschen einen gestaltenden (und
verantwortlichen) Umgang mit ihrer Um-
welt ermöglichen, dann ist die Weitergabe
dieses Wissens zweifellos ein Wesensele-
ment von Bildung. Die allgemeine Schul-
pflicht, in Deutschland erstmals in der Wei-
marer Verfassung festgeschrieben, und die
Formulierung eines Bildungskanons waren
daher auch wesentlich für die explosionsar-
tige (insbesondere technische) Entwicklung
in den vergangenen 100 Jahren.

Die Inhalte eines solchen Bildungskanons
sollten dabei kontinuierlich an neue Wis-
senszuwächse und gesellschaftliche Ent-
wicklungen angepasst werden. Das betrifft
einige Themen weniger, andere stärker.

Außer Frage sollte aber stehen, dass dabei
bestimmte Kernelemente der schulischen
Bildung nicht angetastet werden. Dass ein
Kind Lesen, Schreiben und Rechnen lernen
sollte, ist vermutlich Konsens. Auch die
Beherrschung der deutschen Rechtschrei-
bung und einer Fremdsprache sowie ein
geschichtliches Grundwissen dürfte man
wohl auch zukünftig bei jedem Schulab-
gänger voraussetzen können.

Doch seit einige Jahren geraten Fächer wie
die Physik und die Mathematik zunehmend
in die Fänge von Didaktikern – die die
Curricula der weiterführenden Schulen auf
den Erwerb von „Kompetenzen“ reduzieren
und dabei die Vermittlung von Fachwissen
aus dem Schulunterricht verdrängen.

Dass das keine vergangenheitsverklärende
Sicht, sondern eine erschreckende Entwick-
lung ist, belegt Bernhard Krötz, Professor
für Mathematik an der Universität Pader-
born, in seinem Youtube-Kanal an konkre-
ten Beispielen. Wer das Video Schulphysik
ohne Physik oder den Indien-NRW-Ver-
gleich anschaut, den befällt das kalte Grau-
sen – und springt, tarantelgestochen, mit
seinen Kindern an die Baukästen.

Beste Grüße,
Euer ft:pedia-Team

P.S.: Am einfachsten erreicht ihr uns unter
ftpedia@ftcommunity.de oder über die Ru-
brik ft:pedia im Forum der ft-Community.

https://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2021/2021_12_09-Lehren-und-Lernen-Digi.pdf
https://de.wikipedia.org/wiki/Bernhard_Kr%C3%B6tz
https://www.youtube.com/@prof.dr.bernhardkroetz/videos
https://youtu.be/VG5QzQ7F8pI
https://youtu.be/VG5QzQ7F8pI
https://youtu.be/GhmEYB3Kq-o
https://youtu.be/GhmEYB3Kq-o
mailto:ftpedia@ftcommunity.de
http://forum.ftcommunity.de/
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Modell

Selbstenttwister mit Pneumatik

Rüdiger Riedel

Thomas Püttmann hat uns den faszinierenden Selbstenttwister vorgestellt [1]. Hier kommt nun
die Erweiterung von elektrischen Drähten zu Pneumatikschläuchen.

Der Umbau des Selbstenttwisters [1, 2] auf
Pneumatik ist recht einfach. Etwas Knobe-
lei bedurfte es, den Pneumatik-Zylinder
anzuordnen und eine interessante Funktion
ausüben zu lassen.

Abb. 1: Erste Version

In der ersten Version steht der Zylinder auf-
recht, der Kolben bewegt sich auf und ab
(Abb. 1). Ich wollte eine V-Rohrhülse
(36702) über den Zylinder stülpen und mit
einer V-Figur 20 (35261) zu einer Figur
ergänzen, aber das sah schrecklich aus.

Abb. 2: Seitenansicht

Abb. 2 zeigt eine veränderte Version. Statt
der Zahnräder (mit Kette) Z20 verwende ich
Klemm-Zahnräder Z15. Dadurch und durch

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236702%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235261%22
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Verwendung einer S-Kupplung 15 2
(38253) zur Lagerung des äußeren Zahn-
rades wird der Aufbau etwas niedriger, das
Röhrchen (4 mm Außendurchmesser) [4]
könnte von 60 mm auf 50 mm gekürzt
werden.

Abb. 3: Rückansicht

Der Schlauchanschluss an das Röhrchen
erfolgt mit einem fischertechnik-Fremdteil:
Ein Stück Silikonschlauch mit 4 mm Innen-
und 6 mm Außendurchmesser, ebenso der

Schlauchanschluss unten. Die Führung des
Schlauches erfolgt zweimal lose; er soll sich
leicht drehen können. Zunächst durch einen
Reedkontakt-Halter 7,5 (35969), anschlie-
ßend durch einen Seilhaken 20 (38225). Die
folgende Klemmhülse 7,5 (35980) fixiert
den Schlauch; alle seine Bewegungen erfol-
gen von hier rückwärts bis zum Messing-
röhrchen-Anschluss.

Die Pneumatik benötigt noch den Kompres-
sor (121470), der an ein Magnetventil ange-
schlossen wird. Der Ausgang des Ventils
wird mit einem Pneumatik-Zylinder mit
Federrückstellung (133027) verbunden;
dadurch benötigen wir nur einen Pneuma-
tik-Schlauch.

Etwa einmal pro Sekunde wird das Magnet-
ventil geöffnet, der Pneumatik-Kolben wird
nach oben gedrückt. Das Magnetventil wird
wieder geschlossen, die Federrückstellung
bringt den Kolben wieder in die Ausgangs-
position. Ich verwende das Electronics-
Modul rt-tp (152063) mit der Einstellung
„Lichteffekte/Frequenzgenerator“ zur
Steuerung.

Im Heft „Zusatzprogramme Electronics-
modul Art. Nr. 152 063“ (ist bei fischer-
technik leider nicht mehr auffindbar) ist im
Kapitel 1.4.7 die Schaltung für vier unab-
hängige Blinker beschrieben. Wir überneh-
men die DIP-Schalterstellungen (siehe
Abb. 4). Die Taster an den Eingängen
brauchen wir nicht: E1 und E2 (I1,1 und
I1,2) sowie E3 (I2,1) werden mit dem
Minus-Pol verbunden. An den Ausgang O1
habe ich die Plus-Seite einer LED ange-
schlossen und die Minus-Seite an die Batte-
rie. Parallel zu der LED wird das Magnet-
ventil angeschlossen. Ich verwende die von
ffm [3], ebenso die Silikonschläuche.

Die in Abb. 4 sichtbare Abluftdrossel
(180925 und 180926) brauchen wir hier
nicht.

Ein XS-Motor mit Getriebe treibt das Ganze
an über eine Untersetzung Z10 auf Z20 und
Z10 auf Z40. Dadurch dreht sich der Auf-

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238253%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235969%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238225%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235980%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22121470%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22133027%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22152063%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22180925%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22180926%22
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bau recht langsam und man sieht, wie sich
die Figur beim Vor- und Zurückbewegen
sauber unter dem gelben Schlauchbogen
hindurch bewegt.

Abb. 5: Antrieb

Ein Video gibt’s unter [5].

[1] Thomas Püttmann:
Selbstenttwistung. ft:pedia 3/2015,
S. 20–24.

[2] Thomas Püttmann: Anti twisting
mechanism with fischertechnik -
Dirac belt trick. Auf YouTube, 2023.

[3] Stefan Roth: Magnetventil 11200s,
auf fischerfriendsman.de.

[4] Stefan Roth: Messingrohr ffm6620,
auf fischerfriendsman.de.

[5] Rüdiger Riedel: Selbstenttwister mit
Pneumatik. Auf YouTube, 2024.

Abb. 4: Steuerung

https://ftcommunity.de/ftpedia/2015/2015-3/ftpedia-2015-3.pdf#page=20
https://www.youtube.com/watch?v=gZvimEf6DFw
https://www.fischerfriendswoman.de/index.php?p=flexsuche&s=11200s
https://www.fischerfriendswoman.de/index.php?p=flexsuche&s=ffm6620
https://www.youtube.com/watch?v=acSpJNcYywQ
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Modell

Kleine Deern auf der Pumpe

Rüdiger Riedel

Den fischertechnik-Männlein haben findige fischertechnik-Fans kleine Fräulein hinzugefügt.
Für die gibt es eine eigene Art der Befestigung. Und dann war da noch etwas mit Pneumatik…

Die Fräulein haben Taille, das nutzen wir
zur Befestigung.

Abb. 1: Das brauchen wir

Ein Stück Silikonschlauch wird um die
Taille gewickelt und auf dem Rücken mit
einem Pneumatik-T-Stück (31642) zusam-
mengehalten, siehe Abb. 2.

Das T-Stück kann auch andersherum ange-
bracht werden für Befestigungen von oben.

Beim Experimentieren mit dem Pneumatik-
Enttwister [2] habe ich beobachtet, dass ein-
zelne Pneumatik-Zylinder 60 mit Rückstell-
feder (133027) beim Auf und Ab eine Dreh-
bewegung vollführen. Von meinen 12
Zylindern dieser Art zeigen 3 Stück dieses
Verhalten, d. h. bei der Rückstellung durch
die interne Feder dreht sich der Kolben.
Nach etwa 15 Hüben hat sich der Kolben
um 360° gedreht, und zwar linksherum.

Abb. 2: Rückseite

Abb. 3: Dame mit „Gürtel“

Mit einem zweiten Zylinder, am besten
einem normalen ohne Feder, und einem
Stück Schlauch lässt sich dieser Effekt
handbetätigt zeigen.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231642%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22133027%22
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Zur besseren Demonstration kam mir die
kleine Dame gerade recht.

Abb. 4: Position „unten“

Mit einem Baustein 5 15×30 3N (38428),
einem Baustein 7,5 (37468) und einem
Federnocken (31982) setzen wir die Deern
auf den Pneumatik-Zylinder mit Rückstell-
feder.

Jetzt brauchen wir noch den automatischen
Antrieb. Den habe ich vom „Selbstent-
twister mit Pneumatik“ übernommen [2] –
mit Kompressor, Electronics-Modul rt-tp
(152063) und Magnetventil.

Ein Video gibt’s unter [3].

Abb. 5: Position „oben“

Quellen
[1] Stefan Roth: 3D-gedruckte Figuren-

teile (Design teilweise von Jeroen
Regtien), auf fischerfriendsman.de.

[2] Rüdiger Riedel: Selbstenttwister mit
Pneumatik. In dieser Ausgabe der
ft:pedia.

[3] Rüdiger Riedel: Kleine Deern auf
der Pumpe. Auf YouTube, 2024.

Abb. 6: Steuerung

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238428%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2237468%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231982%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22152063%22
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=10&sp=8
https://www.youtube.com/watch?v=twAUwma4dAg
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Tipps & Tricks

Speichenräder für dekorative Modelle

Arnoud van Delden

Die Bauteile von fischertechnik haben einen erkennbaren Abstraktionsgrad, der sich hervor-
ragend für den Bau dynamischer Funktionsmodelle eignet. Andere Konstruktionssysteme mit
ihren teilweise zahlreichen Einzelteilen gehen in ihren dekorativen Möglichkeiten viel weiter.
In diesem Beitrag wird die Grenze zwischen Funktion und Dekoration am klassischen fischer-
technik-Speichenrads ausgelotet. Dabei spielt der 3D-Drucker eine große Rolle.

Puristisch oder „kreative
Fazilitation“?
Während einige andere Bausysteme den
Schwerpunkt auf speziell geformte Bau-
steine legen, stehen bei fischertechnik eher
die (bau-)technischen Möglichkeiten im
Vordergrund. Für den Erbauer von dekora-
tiven maßstabsgetreuen Modellen, z. B. von
Oldtimern, Traktoren oder Dampfeisen-
bahnen, ist das Konstruieren innerhalb der
Abstraktionsebene unseres Lieblingsbau-
systems daher manchmal eine ziemliche
Herausforderung. Denn wie baut man mit
den verfügbaren, manchmal recht weit stili-
sierten Teilen ein möglichst gut erkennba-
res Modell? Für manche besteht die Heraus-
forderung darin, so rein wie möglich vorzu-
gehen und sich auf die offiziell verfügbaren
Teile zu beschränken, ohne irgendwelche
Zugeständnisse zu machen.

Allerdings ist anzumerken, dass fischer-
technik sich diese Einschränkung nicht
immer auferlegt. Für den Bau einiger Origi-
nalmodelle werden zum Beispiel Beschläge
benötigt, die man selbst aus Pappe aus-
schneiden muss [1]. Und beim Modell der
Dampfwalze „Classic Line“ (30100 mit
Anleitung 39050) wird zum Beispiel vorge-
schlagen, das Kabinendach mit doppelseiti-
gem Klebeband zu befestigen, weil die
Federn des Planier-Schildes (36908) auf der

falschen Seite liegen. Diese „kreative Er-
leichterung“ gab es schon lange vor der
Verfügbarkeit des 3D-Druckers.

Speichenräder
Mangels spezifischer Dekorelemente erfor-
dert fischertechnik daher manchmal etwas
mehr Tüftelei und Improvisation. Beson-
ders beim Bau dekorativer Modellen von
Oldtimern, Fahrrädern, Dampfeisenbahnen
oder anderen Fahrzeugen stößt man auf
Herausforderungen. Denn das Standard-
sortiment von fischertechnik ist hier nicht
gerade üppig. Das 90 mm Speichenrad
(19317) in Abb. 1 ist sogar das einzige
offene Speichenrad mit echten Speichen.

Abb. 1: Das 90-mm-Speichenrad (19317)

Unter den fischertechnik-Autofelgen finden
sich einige Speichenräder mit kleineren
Durchmessern, die aber als naturgetreues
Speichenrad für ein dekoratives Modell
natürlich weniger geeignet sind. Außerdem
ist die Felge 20 (143231) die einzige, bei der

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2230100%22
https://ft-datenbank.de/binary/6398
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236908%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2219317%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2219317%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%22143231%22
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man wirklich zwischen den Speichen hin-
durchsehen kann. Die Speichenfelge
(31986) ist geschlossen und eigentlich sind
alle Autofelgen ohnehin zu dick, um als
Oldtimerrad verwendet zu werden. Wer
kleine Speichenräder (17 mm) z. B. für eine
Dampflok sucht und gerne ein wenig bastelt
[2], findet im alten Differential (31043)
zwei „Mini-Speichenräder“ (35171). Kurz-
um, die Schlussfolgerung kann nicht anders
lauten, als dass Speichenräder im Standard-
programm von fischertechnik eine sehr
geringe Rolle spielen.

Im Gegensatz dazu gibt es im Sortiment der
Standard-Lego-Teile viele Modelle und
Größen von offenen Speichenrädern. Aller-
dings sind die Durchmesser dieser Räder für
den Konstruktionsmaßstab der fischer-
technik-Modelle etwas zu klein. Um diese
Lücke zu schließen, gibt es sogar Online-
Webshops mit speziellen 3D-gedruckten
Lego-Rädern für Modelle von Zügen und
klassischen Fahrzeugen [3]. Für fischer-
technik habe ich diese Möglichkeit noch
nicht gefunden. Das war natürlich eine
schöne Herausforderung für mich als
Besitzer eines 3D-Druckers und einiger 3D-
Kenntnisse, als ich von verschiedenen
Seiten gebeten wurde, über zusätzliche
Durchmesser, Farben und Varianten von
Speichenrädern für den Bau von Oldtimer-,
Traktor- und Eisenbahnmodellen nach-
zudenken.1 Diese Anfragen kamen zufällig
genau zu dem Zeitpunkt, als ich selbst
Bedarf an 3D-gedruckten Designvarianten
von Speichenräder hatte.

Historie
In der Produktpalette von fischertechnik
sind nicht viele Speichenräder zu finden. So
gibt es neben dem oben erwähnten kleinen
Autorad nur ein einziges echtes Speichen-
rad mit einem Durchmesser von 90 mm
(Abb. 1). Dieses Rad ist recht durchgestylt

1 Speichenräder in kleineren Durchmessern für
den Bau von Oldtimern, Dampfwalzen oder

und mit acht Speichen von 4 mm Dicke
ausgestattet. Außerdem hat das Rad eine
relativ breite Lauffläche von 15 mm.

Möglicherweise ist dies ein konstruktiver
Kompromiss, der es erlaubt, das Bauteil
sowohl als reifenbetriebenes Schwungrad
als auch (mit etwas Fantasie) als normales
Fahrzeugrad zu verwenden. Bei einem
gängigen Maßstab von 1:20 sieht das aber
schon recht krude aus. Nur bei Traktoren
zum Beispiel wirken solche breiten Räder
naturgetreu. Hinzu kommt, dass die meisten
klassischen (Dampf-)Fahrzeuge oft unter-
schiedliche Raddurchmesser benötigen.
Wer andere Speichenraddurchmesser sucht,
muss sie selbst anfertigen [4].

Abb. 2: Original und 3D-gedrucktes
„Schwungscheiben-Speichenrad“

Als einzige kleinere Variante schlägt
fischertechnik selbst die Schwungscheibe
(39006) vor, in die acht rote „Speichen“
(Rastachse/V-Achse 20, 31690) eingesetzt
werden können (siehe die „Classic Line“-
Bausätze der Dampfwalze (30100) und der
mobilen Dampfmaschine (19320)). Dieses
Rad in Abb. 2 hat einen Durchmesser von
(etwa!) 60 mm, ist aber auf einer Seite
geschlossen, so dass man nicht zwischen
den Speichen hindurchsehen kann. Runde
Speichenräder mit anderen Durchmessern
sind im Teileprogramm nicht enthalten, und
die Speichenräder mit Statik-Bogenstücken
von 30 oder 60 Grad sind für die meisten
Fahrzeuge viel zu groß. Wer Speichenräder
mit anderen Durchmessern anfertigen

Traktoren wurden unter anderem von Detlef
Ottmann (D) und Marcel Bosch (NL) gesucht.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231986%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231043%22
https://www.fischerfriendsman.de/index.php?p=flexsuche&s=35171
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239006%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231690%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2230100%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=*mobile+dampfmaschine
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möchte, ist daher auf Polygone aus Bau-
steinen und Ecksteinen angewiesen.

Varianten des Speichenrads
Bei der Restaurierung eines alten fischer-
technik-Originalmodells stellte sich heraus,
dass das originale Speichenrad 90 in
schwarz (36916) nicht mehr hergestellt
wird und daher nur noch sehr schlecht
erhältlich ist. Ich dachte mir daher, es wäre
eine nette Fingerübung, als erstes diesen
Radklassiker in 3D zu modellieren und zu
drucken. Da die acht (4 mm) Speichen
dieses Rades nicht flach auf dem Druckbett
gedruckt werden können, habe ich mit eini-
gen Druckmöglichkeiten experimentiert.

Am einfachsten gelingt der Druck mit einer
Stützstruktur, die nach dem Druck entfernt
werden muss. Allerdings ist der Verlust an
Druckzeit und Material bei diesen Durch-
messern erheblich. Außerdem müssen die
Speichen auf der Trägerseite von Hand
nachbearbeitet und geglättet werden. Ich
habe daher auch mit dem Druck von zwei
Hälften experimentiert, die nach dem Druck
mit Sekundenkleber zusammengeklebt
werden können. Diese Methode ist sicher-
lich für etwas größere Räder oder für Räder,
die auf beiden Seiten einen hohen Detail-
grad erfordern, vorzuziehen.

Abb. 3: 3D-gedruckte Farb- und
Breitenvarianten

Als Fahrzeugrad ist eine Breite von 15 mm
schon recht stattlich. Schön ist, dass eine

Variante mit einer Breite von nur 10 mm
nach dem Entwurf auch leicht zu drucken
ist. Abb. 3 zeigt einige Varianten.

Bei antiken Fahrzeugen sind manchmal
nicht alle Raddurchmesser gleich. Die
Vorderräder sind manchmal kleiner als die
Hinterräder, und selbst das 90-mm-
Speichenrad ist für Modelle im Maßstab
1:20 zu diesem Zweck recht groß. Ähnliche
Speichenräder von 60 und 75 mm wären
eine schöne Ergänzung und würden die
Baumöglichkeiten für dekorative (und
vielleicht auch funktionale) Modelle erheb-
lich verbessern. Es war keine große Auf-
gabe, einige zusätzliche Varianten zu ent-
werfen und zu drucken. Hier wurde die
Laufflächenbreite proportional auf 10 mm
anstelle der 15 mm des originalen 90-mm-
Speichenrades reduziert.

Abb. 4: Speichenräder in 90, 75 und 60 mm

Neue Antriebsmöglichkeiten
Inspiriert von den verschiedenen Antriebs-
arten der ersten Generation von Automobi-
len habe ich einige zusätzliche Antriebs-
möglichkeiten entworfen. Für die Realisie-
rung eines Kettenantriebs, wie er in vielen
dieser klassischen Fahrzeuge zu finden ist,
bietet fischertechnik bereits genügend Mög-
lichkeiten. Die nabenmontierten Lösungen
können aber nur relativ große Zahnrad-
durchmesser verwenden oder benötigen bei
der Montage mit einer Spannzange eine
relativ große Einbautiefe. Außerdem sind
diese Spannmöglichkeiten im Standard-
Ersatzteilprogramm von fischertechnik nur
in Rot erhältlich.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236916%22
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Um die „Transparenz“ des offenen Spei-
chenrads so weit wie möglich zu erhalten,
habe ich ein Zahnkranz-Rad entworfen, das
zur Montage keine eigene Befestigung an
der Zentralachse benötigt. Dieses „Clip-
On“-Z34-Kettenrad kann mit Hilfe von vier
Rastadaptern (36227) auf die Speichen des
Speichenrades geklickt werden. Das Zahn-
kranzrad kann mit einem anderen Zahn-
kranz oder mit einer Kette angetrieben und
natürlich in verschiedenen Farben gedruckt
werden. Abb. 5 und 6 zeigen den Aufbau
und eine Anwendung dieses Zahnrads.

Abb. 5: „Clip-On“-Z34-Zahnkranz
auf 90-mm-Speichenrad

Abb. 6: Kettenantrieb

Eine authentische Antriebsmethode, die
auch heute noch regelmäßig verwendet
wird, ist die Verwendung eines Kranzes mit
Innenverzahnung. Auch dieser konnte mit

etwas Experimentierfreude in einer geeig-
neten Modul-1,5-Variante gestaltet werden.
Das Ergebnis ist in Abb. 6 zu sehen: Da der
Zahnkranz direkt an den Speichen befestigt
ist, behält das Rad seine offene Speichen-
struktur. Die Bilder zeigen, dass ich inzwi-
schen auch mehrere Reifen in verschiede-
nen Farben für diese Speichenräder ge-
druckt hatte – mehr dazu später.

Abb. 7: 100- und 90-mm-Speichenräder
mit Zahnkranz

Abb. 8: Getriebe mit Innenverzahnung

Beide Antriebsarten sind für den Bau anti-
ker Automobile gut geeignet. Das Rad
selbst ist eine exakte Kopie des originalen
90-mm-Speichenrades und ermöglicht die
Verwendung von Standard-fischertechnik-
Naben.

Naben in Farben?
Für die größeren Speichenräder ist die
normale Montage mit der Standardnabe
(31014) eine ausgezeichnete Lösung – siehe

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236227%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231014%22
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zum Beispiel das Rad mit einem Durch-
messer von 10 cm (Abb. 9), das mit seiner
schmaleren Lauffläche von 10 mm als
Prototyp für ein antikes Automobil gedacht
ist.

Abb. 9: Eine Nabe in der gleichen Farbe
fällt weniger auf

Allerdings sticht die rote Nabe auf diesem
schwarzen Rad sehr stark hervor. Leider
gibt es im Standardsortiment von fischer-
technik außer der Freilaufnabe (68535)
keine Naben in anderen Farben. Daher habe
ich einige Versuche unternommen, die
fischertechnik-Naben selbst zu drucken.
Das vorläufige Fazit ist aber leider, dass das
Verfahren (FDM) und das verwendete
Druckmaterial (PLA oder PETG) der meis-
ten Hobby-3D-Drucker für diesen Zweck
nicht besonders geeignet ist. Aufgrund des
Druckverfahrens (pro Lage) und der Sprö-
digkeit des Materials ist es nicht einfach,
Teile zu drucken, die eine vergleichbare
Festigkeit wie die fischertechnik-eigenen
Kunststoffspritzgussteile aufweisen. Das
Material ist zu spröde um den Torsionskräf-
ten beim Anziehen standzuhalten, und die
zerbrechlichen losen Lippen des Nabenteils
können schnell abreißen.

Selbstgedruckte Teile aus PLA oder PETG
sind zwar sehr form- und schlagfest, besit-
zen aber nicht die nötige Belastbarkeit, um
als Nabe oder Spannzange eine ausreichen-
de Klemmkraft auf die Welle zu bringen.
Vielleicht werde ich in Zukunft weitere
Experimente durchführen, aber für dekora-
tive Modelle scheint es sinnvoller zu sein,
die bekannten roten Naben einfach mit einer
Sprühdose Kunststofffarbe in der gewün-

schten Farbe zu behandeln. Abb. 10 zeigt
einige Experimente mit dem Drucken der
Naben in anderen Farben.

Abb. 10: Experimentieren mit dem Druck
von Naben in Farbe

Wellenbefestigung für kleinere
Durchmesser

Abb. 11: Bei kleineren Raddurchmessern
bleiben nur kurze sichtbare Speichen übrig

Der nächste Schritt war, die verfügbaren
Speichenraddurchmesser etwas zu variie-
ren. Hier stieß ich bald an die Grenze, dass
bei kleineren Durchmessern (kleiner als
50 mm) die Standardnabe von fischertech-
nik relativ viel Platz einnimmt. Eine Stan-
dardnabe (31014) hat bereits einen Durch-
messer von 25,5 mm, sodass der Ring in der

https://www.ft-datenbank.de/tickets?fulltext=68535
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231014%22
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Mitte des Rades bald 28 mm beträgt. Wie in
Abb. 11 zu sehen ist, fängt dies bei einem
Raddurchmesser von 60 mm bereits an,
relativ groß zu werden. Bei Raddurchmes-
sern unter 40 mm sind überhaupt keine
Speichen mehr sichtbar.

Abb. 12: Räder 60 mm mit Spannzange,
Rastachse und Hülsenaufnahme

Aus diesem Grund suchte ich weiter nach
alternativen Möglichkeiten, das Rad auf der
Achse zu montieren. Die Montage mit Rast-
achsen ist naheliegend und würde den benö-
tigten Platz in der Nabe minimieren. Leider
ist eine Rastachse im Befestigungspunkt
immer etwas beweglich und das Rad kann
dann vertikal nicht zu stark belastet werden;
vertikal drehende Räder werden daher
schnell sichtbar „wackeln“. Viel stabiler
wäre die Montage mit einer Spannzange
(35113) auf einer Metallachse. Die dafür
vorgesehene Hülse im Rad wäre dann auf
einen Durchmesser von nur 11 mm be-
grenzt. Das ist eine deutliche Verbesserung,
erhöht aber die Einbautiefe des Rades auf
der Achse erheblich. Das Ergebnis ist, dass
ein komplett montiertes Rad in der Mitte
fast 22 mm dick ist. Aus diesem Grund hielt
ich es für besser, bei den kleineren Durch-
messern auf die fischertechnik Klick- und
Klemmmethoden zu verzichten und für
diese Räder eine einfache Hülse mit Innen-
sechskantschraube zu konstruieren. Diese
Befestigungsmethode ist weitgehend hinter
dem Rad selbst versteckt und fällt daher
auch kaum auf, während das Rad außen

schön flach gehalten werden kann. Letzte-
res ist auch funktionell wichtig, wenn z. B.
bei Speichenrädern von Eisenbahnmodellen
die Pleuelstangen passieren müssen.

Um das Monopol der Schwungscheibe
(Abb. 2) als kleinstes undurchsichtiges
(Pseudo-)Speichenrad zu brechen, müssen
wir unsere Miniaturisierung fortsetzen. Die
Skalierung ist jedoch offensichtlich nicht
unendlich möglich. Es ist wichtig zu reali-
sieren, dass die Größe der Standardnabe
von fischertechnik gleich bleibt. Wenn das
Rad ästhetisch angemessen bleiben soll,
müssen also Dinge wie die Speichendicke
(Standard 4 mm) und die Laufflächenbreite
ebenfalls skaliert werden. Es besteht die
Möglichkeit, dass dies über das instinktive
Maß an „Styling“ der Standardteile von
fischertechnik hinausgeht. Für mich persön-
lich gibt es irgendwo bei 50 mm einen
Schritt in Richtung einer Speichenstärke
von 2 mm und einer Radbreite von 5 mm,
aber das ist natürlich rein subjektiv.

Abb. 13: Hypothetisches 30 mm-Zugrad mit
Spannzangenaufnahme und acht Speichen von

4 mm Dicke

Dieser visuelle Übergang ist in den Abb. 13
und 14 dargestellt, wobei das schwarze
Spurkranzband aus Gründen der Übersicht-
lichkeit umgedreht wurde. In der Regel
muss die Achsbefestigung an der Rückseite
des Rades liegen. Das Rad in Abb. 13
wurde nie tatsächlich gedruckt.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2235113%22
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Abb. 14: Ästhetischeres und praktischeres
30-mm-Zugrad mit Inbusnabe und zehn

Speichen von 2 mm Dicke

Beide Bilder sind Visualisierungen der ent-
worfenen hypothetischen Räder [5]. Das
Rad in Abb. 14 habe ich später gedruckt und
ist in Abb. 17 zu sehen.

Wo ist die Grenze?
Das Experimentieren mit Speichenrad-
varianten ließ eine alte Idee wieder auf-
leben. Zufälligerweise hatte ich in relativ
kurzer Zeit zweimal Nachbauten des Benz
Patent-Motorwagens [6] in Museen gese-
hen: zuerst im Technoseum in Mannheim
bei meinem Besuch der BUGA23, später im
Mercedes-Benz-Museum in Stuttgart.
Dieses antike Fahrzeug hat eine Art Fahr-
radräder mit vielen Speichen. Der einzige

Abb. 15: Dekoratives Modell mit angepasster Abstraktionsebene
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Speichenradtyp mit acht 4 mm dicken
Speichen im fischertechnik-Sortiment ist
dafür, selbst wenn wir die schwarze Varian-
te nehmen, offensichtlich viel zu weit
stilisiert. Außerdem braucht man für ein
einigermaßen dekoratives und wiederer-
kennbares Modell zwei verschiedene
Durchmesser dieses Speichenrades.

Bei diesen Rädern hielt ich es für sinnvoll,
mit einer detaillierteren und niedrigeren
Abstraktionsebene zu experimentieren.
Dies führte zu den Speichenrädern mit viel
mehr und viel dünneren (1 mm) Speichen in
Abb. 16.

Abb. 16: Weniger gestylte Drahtreifen für
antike Fahrzeuge oder Fahrräder usw.

Mit einigen weiteren maßgeschneiderten
Teilen (kleines Z15-Ritzel mit Inbus-
schraube für den Kettenantrieb und ein Bau-
stein, aus dem die vordere Radgabel gefer-
tigt werden konnte) ermöglichten diese
detaillierten Speichenräder die Herstellung
eines dekorativen Modells des Benz Patent-
Motorwagens I von 1886 – natürlich mit
einer (Nachfahrin von) Bertha Benz auf der
Sitzbank (Abb. 15).

Eisenbahnräder
Beim Bau von Modellen im Maßstab 1:20
sind für Deko-Eisenbahnmodelle eigentlich
noch kleinere Speichenraddurchmesser er-
forderlich. Auf Wunsch eines Vereinsmit-
glieds experimentierte ich mit Durchmes-
sern von 30, 35 und 45 mm mit einer Hülse
mit Inbusschraube zur Befestigung.

Abb. 17: Zugräder 30 mm mit Inbusschraube
für Achsmontage

Abb. 18: Zugräder 35 mm mit Inbusschraube
für Achsmontage

Abb. 19: Zugräder 45 mm mit Drehpunkt
für Pleuelstangen
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Abb. 20: Statik-Streben als Pleuelstangen

Abb. 21: Vorschlag mit Adapter für 4-mm-Metallwellen
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Für das 45-mm-Zugrad habe ich zusätzlich
eine Variante mit einem Drehpunkt für die
charakteristischen Verbindungsstangen von
Dampfzügen entworfen (siehe Abb. 19).
Als Pleuelstangen können Statik-Streben
dienen. Für das Anwendungsbeispiel in
Abb. 20 habe ich jedoch etwas schlankere
Stangen konstruiert, die dem Design der
BSB-Lok-Gelenkschieber-Kurbelstange
(36917) näher kommen. Für die Klemmung
der verchromten 4-mm-fischertechnik-
Achsen habe ich vergrößerte Achsadapter
(31422) konstruiert; diese sind in Abb. 21
zu sehen.

Reifen und Felgen
Das Standardprogramm von fischertechnik
bietet nur wenige Möglichkeiten, Speichen-
räder zu bereifen. Lediglich für die kleinste
fischertechnik-Speichenradfelge ist ein
Rennreifen (31237) erhältlich. Für andere
Speichenräder werden eigentlich keine
Reifen vorgeschlagen und man ist der
eigenen Kreativität ausgeliefert. Für das
90-mm-Speichenrad kann das schwarze
Raupenband Gummi 230 (31057) u. a. aus
den mot1- und mot2-Boxen als Lauffläche
aufgezogen werden, der aber für dieses
15 mm breite Rad eigentlich zu schmal ist.

Der breite Gummireifen in Abb. 22 stammt
von anderem Spielzeug und ist eigentlich zu
breit, könnte aber eventuell für ein Traktor-
modell verwendet werden. Insgesamt wäre
es wünschenswert, wenn es mehr verwend-
bare Durchmesser, Farben und Reifentypen
gäbe, z. B. spezielle Reifen für Züge oder
Traktoren.

Einen geeigneten Reifen zu entwerfen, der
dann auf das betreffende Speichenrad auf-
gezogen werden kann, ist natürlich relativ
einfach. Aus diesem Grund habe ich mit
verschiedenen Durchmessern und Breiten
experimentiert. Auf einigen der voran-
gegangenen Bilder in diesem Beitrag waren
die Ergebnisse bereits zu sehen.

Abb. 22: Beispiele für Reifen
auf dem 90-mm-Speichenrad

Abb. 23: Reifen mit glatten Laufflächen

Abb. 24: Eisenbahnfelgen mit Flanschnaht

Abb. 25: Traktorreifen für spezielle Modelle

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236917%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231422%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231237%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2231057%22
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Für spezielle Anwendungen können natür-
lich auch entsprechende Laufflächen oder
Reifen entwickelt werden. So z. B. „Spur-
kranzreifen“ für Züge oder Reifen für Trak-
tormodelle, bei denen die Rippen auf der
Lauffläche dem Profil der verfügbaren
fischertechnik-Reifen in den kleineren
Durchmessern ähneln. Die in Abb. 25
gezeigten Traktorreifen können direkt auf
die serienmäßigen 90-mm-Speichenräder
aufgezogen werden und sehen schicker aus
als ein einfaches Gummiband. Bei diesen
Reifen habe ich das traditionelle V-Muster
sowohl auf einer einzigen 15-mm-Breite als
auch auf zwei separaten 15-mm-Breiten
entworfen. Es sind also zwei Versionen
dieses einzigen gestreiften Profils erhält-
lich, die jeweils auf einer Seite des Traktors
verwendet werden können, oder es kann ein
breites 30-mm-Traktorrad daraus gemacht
werden, indem zwei Speichenräder neben-
einander montiert werden.

Fazit
Durch die Ergänzung des fischertechnik-
Standardsortiments mit Speichenrädern in
eigenen Farben und Durchmessern lassen
sich die Möglichkeiten für den Bau von
dekorativen Modellen antiker Fahrzeuge
oder Züge erheblich erweitern. Die Mon-
tage der Räder auf Rastachsen ist zwar
möglich, aber in der Praxis nicht sehr stabil,
und vor allem bei den kleineren Durch-
messern fällt auf, dass die Standardnabe
(31014), die zudem leider nur in Rot erhält-
lich ist, optisch immer dominanter wird. Die
Spannzange (35113) hat zwar einen kleine-
ren Durchmesser, benötigt aber leider eine
relativ große Einbautiefe auf der Welle. Die
Montage mit einer kleinen Hülse mit Innen-
sechskantschraube scheint daher eine gute
(und meist fast unsichtbare) Alternative zu
sein.

Entscheidender sind vielleicht die optischen
Anpassungen wie die Anzahl der Speichen
oder der Speichendurchmesser im Rad.
Ästhetisch stoßen wir mit jeder Erweiterung
der baulichen Möglichkeiten an die
Grenzen des erkennbaren und gewohnten
Abstraktionsniveaus der fischertechnik. Ob
das eine große Chance oder ein zu großes
Zugeständnis ist, muss jeder für sich selbst
entscheiden. Ich persönlich halte es für eine
hervorragende Ergänzung, denn was Spei-
chenräder angeht, sind die Möglichkeiten
bei fischertechnik leider sehr begrenzt.

Mögliche zukünftige Ergänzungen zu
meinem selbst entworfenen „Speichenrad-
programm“ und die Speichenradtypen, mit
denen ich bereits experimentiert habe,
findet ihr in meinem Online-Katalog [7].

Quellen
[1] Stefan Falk: Ein Bild von einem

Modell (Teil 3): Betonmischer 1967.
ft:pedia 2/2023, S. 27–31.

[2] Ralf Geerken: Das Mini-Speichen-
rad. ft:pedia 4/2020, S. 37–39.

[3] Shapeways, Inc.: Shupp's Brick Train
Stuff. Auf shapeways.com.

[4] Michael Biehl: Benz Victoria.
ft:pedia 1/2023, S. 4.

[5] Blender Foundation: Blender (für
3D-Modellierung, Visualisierung
und Animation verwendete Soft-
ware). https://blender.org.

[6] Wikipedia: Benz Patent-Motorwagen
Nummer 1.

[7] Arnoud van Delden: 3D printed
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Modell

Restaurierung einer Dampfwalze

Arnoud van Delden

Die Restaurierung alter Maschinen und Fahrzeuge ist in vollem Gange. „Vintage“ ist in! Sogar
im nationalen Fernsehen gibt es inzwischen Sendungen, in denen technisches Kulturgut vor
dem Abriss gerettet wird. Verrostete Wracks werden liebevoll ausgebeult und fehlende oder
verlorene Teile sorgfältig von Hand nachgebaut. Daran wurde ich erinnert, als mir ein Club-
mitglied optimistisch erzählte, dass er noch eine Tüte mit losen Teilen eines dekorativen
Modells einer Dampfwalze besitze. Die Tüte war, wie er es ausdrückte, „zu 80 % vollständig“.
In diesem Beitrag berichte ich über die Herausforderungen, auf die ich gestoßen bin, als ich
versuchte, diese Behauptung zu überprüfen und das Modell in seinem früheren Glanz wieder-
herzustellen.

Die Tüte
Der mir von Marc Petit übergebene Beutel
enthielt verstaubte Teile von „Die Dampf-
walze um 1920“ (30100, mit Bauanleitung
39050), die 1995 von fischertechnik auf den
Markt gebracht worden war. Dabei handelt
es sich um ein dekoratives Modell, das auf
einem Holzsockel als echtes „Ausstellungs-
modell“ präsentiert werden kann. In dieser
„Classic Line“-Serie erschien Jahre später
ein weiteres Modell, die „Mobile Dampf-
maschine anno 1915“ (2000: 16555p und
2002: 95732, mit Bauanleitung 19321). Bei
beiden handelt es sich um Dampf-
maschinen, und für beide werden einige
„exotische“ und heute nur noch sehr schwer
erhältliche Teile benötigt. Beim Vergleich
der Bauanleitungen wird jedoch deutlich,
dass man im Jahr 2000 (und später im Jahr
2002, als der Bausatz mit dem „Mini Motor
Set“ (30342) gebündelt wurde) die Anzahl
der benötigten Teile halbiert und sich bei
diesem späteren „Dampfmodell“ etwas
mehr auf die gängigeren Teile beschränkt
hat. Bei beiden Modellen spielt jedoch der
schwarze (rein dekorative) Druckbehälter
mit Artur Fischers Signatur eine zentrale
Rolle. Die mobile Dampfmaschine benötigt

sogar zwei Exemplare davon. Dieses Teil
war nie separat erhältlich, und es war
ziemlich schnell klar, dass genau dieses
charakteristische und gesuchte Teil in der
Teilesammlung im Beutel fehlte.

Abb. 1: Der Anlass für diesen Beitrag:
Eine unvollständige Tüte mit verstaubten

Teilen der Dampfwalze (30100)

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2230100%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2216555p%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2295732%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2230342%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2230100%22


ft:pedia Modell

21

Die Herausforderungen
Die Tüte mit den Teilen war also bei weitem
nicht vollständig. Und da nicht alle Teile
sofort verfügbar sein dürften, habe ich ein-
kalkuliert, wie bei den „Auto-Restaurie-
rungssendungen“ im Fernsehen, dass für
eine vollständige Restaurierung des
Modells Bastelarbeiten erforderlich sein
würden. Bei der Durchsicht der Teileliste
aus der Bauanleitung und der Überprüfung
der Verfügbarkeit der einzelnen Teile in
verschiedenen fischertechnik-Webshops
stellte ich schnell folgende Herausforderun-
gen fest:

1. Das auffälligste und am schlechtesten
erhältliche Teil ist der schwarze
„Druckbehälter“, der Design-Kessel
schwarz (39008). Es handelt sich um
ein rein dekoratives Teil, das von der
Größe her den blauen Druckbehältern
(Luftspeicher blau 90 × 45, 36190)
ähnelt, dem aber die Nippel zum
Anschluss von Druckschläuchen feh-
len.

2. Als Dach der Dampfwalze werden zwei
Exemplare der 15 cm breiten roten
„Nivellierplatte“ (Planierschild 150,
36908) verwendet. Dieses Teil ist nicht
mehr erhältlich, wird aber noch als Nr.
31912 mit weißen Streifen auf einer
Seite als Planierschild für Modelle von
Planierraupen und Kettenfahrzeugen
angeboten.

3. Im Gegensatz zur roten Variante
(19317) sind die vier benötigten
schwarzen Speichenräder 90 (36916)
inzwischen auch sehr schlecht erhält-
lich.

4. Es werden zwei schwarze kleine
45-mm-Pleuelstangen (BSB-Lok
Gelenkschieber-Kurbelstange, 36917)
benötigt, die mittlerweile selten gewor-
den sind.

5. Die beiden Seilwindenhalbschalen
(32973), mit denen eine Seiltrommel
(35070) im Seilwindengestell (35069)
zu einer (rein dekorativen) Winde mit

aufgewickeltem Seil gemacht werden
kann, sind sehr schwer zu beschaffen.

6. Das Modell benötigt nicht weniger als
siebenundzwanzig kleine geschlitzte
rote Verschlussriegel (Verschlussriegel
4 mit Schlitz rot, 37232). Auch diese
sind auf dem Gebrauchtmarkt schwer
zu finden.

7. Auch die Bauplatte schwarz mit Zapfen
2 × 1 (36918) scheint sehr selten zu
sein. Aber es wird wahrscheinlich das
geringste Problem darstellen, dieses
Teil durch eine Alternative zu ersetzen.

8. Das schwarze 60-mm-Schwungrad
(39006), in das acht rote „Speichen“
(Rastachse/V-Achse 20, 31690) einge-
setzt werden können, ist inzwischen
ebenfalls ein schwer zu findendes
Kuriosum. Nicht weniger als fünf
Exemplare davon werden für die
vordere Walze benötigt.

9. Die Metallachsen von 45 und 80 mm
(Achse 45/80 mit Rändel, 39007 bzw.
39009), die auf einer Seite aufgeraut
sind, damit ein Zahnrad angeklemmt
werden kann, wurden wahrscheinlich
einmal speziell für die „Classic Line“
hergestellt und sind daher heute nur
noch sehr schwer zu finden.

10. Die schwarzen Kunststoffachsen von
45 und 37,5 mm Länge mit einseitigem
Clip (V-Achse schwarz, ein Ende glatt
45/37,5; 39163 bzw. 39165) scheinen
ebenfalls ausschließlich für dieses
Modell hergestellt worden zu sein und
sind daher als Einzelteil schwer zu
finden.

11. Die Originalanleitung verlangt zwei
Exemplare eines wellenklemmenden
schwarzen Z20-Zahnrades (Ketten-
Klemmzahnrad Z20, 39164), das auch
anscheinend nur für die „Classic Line“
hergestellt wurde. Es lässt sich durch
eine normale Achse 80 (37384) erset-
zen, auf die das freilaufende Z20-Zahn-
rad (schwarz, 31779) geklemmt werden
kann, zum Beispiel durch Einklemmen
eines Papierstreifens auf der Achse.

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239008%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236190%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236908%22
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12. Schließlich war auch die Holzplatte
32 × 19 cm (36811) nur im kompletten
Bausatz enthalten und ist daher nicht als
Einzelteil neu erhältlich.

Dabei habe ich auch gleich einen Blick auf
das andere Modell der „Classic Line“
geworfen. Für den Bau der mobilen Dampf-
lok werden deutlich weniger (Spezial-)Teile
benötigt, dennoch fallen auch hier einige
spezifische, schlecht erhältliche Teile auf:

1. Vom schwarzen „Druckbehälter“
(Design-Kessel schwarz, 39008)
werden nicht weniger als zwei benötigt.

2. Die schwarze 60-mm-Schwungscheibe
(Schwungscheibe Classic Line 39006)
kehrt auch hier zurück, obwohl nur
zwei für dieses Modell benötigt
werden.

3. Außerdem wird offiziell die schwarze
Kunststoffachse mit einer Länge von
37,5 mm benötigt, die nur auf einer
Seite einen Clip hat.

4. Antriebsrad und Schwungrad sollen mit
einer schwarzen Deko-Schnur (O-Ring
92 × 3, 19299) verbunden werden.

5. Schließlich wird eine Kopie einer selte-
nen Achsenverschraubung benötigt
(38843). Dieses Teil erschien in mehre-
ren Kits, aber scheint sehr schwierig als
separates Teil erhältlich zu sein.

Es gibt auch einige Teile, die mit einigem
Aufwand noch zu bekommen sind:

• Der kleine rote 9-Volt-Batteriehalter
(Batteriegehäuse 32263) und der Batte-
riegehäusedeckel (32958) sind noch hier
und da erhältlich.

• Die Stücke doppelseitiges Klebeband
mit einem Durchmesser von 14 mm
(Klebepunkt, 36122) und 12,5 mm
(Klebepunkt, 33582), mit denen unter
anderem das Dach der Dampfwalze auf
die Konstruktionsplatte der Kabine
geklebt wird, sind letztlich unsichtbar
und können daher leicht durch eine
Alternative oder eine intelligentere
Lösung (dazu später) ersetzt werden.

Es fehlten nicht alle oben angeführten Teile
in der Tüte. Einige konnten ergänzt werden,
weil ich sie in meiner eigenen Teilesamm-
lung fand. Doch schon bald erschien es mir
ideal, wenn es möglich wäre, das Dampf-
walzenmodell auch ohne eine Tüte zufällig
erhaltener Altteile komplett nachbauen zu
können. Ich wollte in der Lage sein, für alle
schwierigen oder nicht mehr erhältlichen
Teile des Dampfwalzenmodells eine Ersatz-
lösung anzubieten. Schnell wurde klar, dass
auch hier der 3D-Drucker eine große Rolle
spielen würde.

Der Design-Kessel
Nachdem ich mir diese Aufgabe gestellt
hatte, beschloss ich, sofort mit dem aus
meiner Sicht schwierigsten Teil zu begin-
nen: Dem schwarzen Design-Kessel
(39008).

Abb. 2: Der Kessel, bereit für die manuelle
Nachbearbeitung

Natürlich könnte man zu diesem Zweck
einen blauen Luftspeicher (36190) schwarz
lackieren, aber den besaß ich gar nicht, und
außerdem erschien mir die Zerstörung der
Anschlussnippel von noch brauchbaren
Luftzylindern zu diesem Zweck ein zu
großes Opfer zu sein. Schließlich würde ich
irgendwann in der Zukunft wahrscheinlich
auch die mobile Dampfmaschine bauen
wollen, und das würde bedeuten, dass ich
mich wieder an die Suche machen müsste,
um nicht weniger als zwei dieser defekten
oder geopferten Behälter zu finden. Es

https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236811%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239008%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239006%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2219299%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2238843%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232263%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2232958%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236122%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2233582%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2239008%22
https://ft-datenbank.de/tickets?fulltext=%2236190%22


ft:pedia Modell

23

erschien mir daher klüger, gleich nach
einem brauchbaren und reproduzierbaren
Entwicklungsweg für dieses exotische Teil
zu suchen und davon mehrere zu bauen. Das
ist gelungen und am Ende habe ich gleich
acht Stück dieses Fasses gebaut.

Die Endkappen des Gefäßes wurden schnell
(neu) entworfen und gedruckt. In der
Zwischenzeit suchte ich nach einem Kunst-
stoffrohr mit einem Durchmesser von
45 mm, aus dem das Mittelstück des
Kessels gefertigt werden könnte. Doch
leider konnten selbst die Lieferanten in
China dieses Rohr auf Anfrage nicht im
benötigten Durchmesser liefern. Schließlich
entschied ich mich daher, auch das Rohr-
element selbst am 3D-Drucker zu drucken.

Das bedeutete allerdings, dass die Optik des
Kessels erst nach einer Reihe von manuel-
len Nachbearbeitungen dem Original annä-
hernd gleichwertig gemacht werden konnte.

So mussten nicht nur die Endkappen auf der
Drehbank sauber abgedreht werden,
sondern das Teil musste nach dem Zusam-
menbau des Kessels auch noch mehrmals
mit schwarzem Lack besprüht werden.

Abb. 3: Handgefertigte Kessel als Ersatz für
den ursprünglichen „Design-Kessel“

Nach vielen dünnen Spritzgängen war das
Ergebnis schließlich zufriedenstellend
(Abb. 3). Natürlich fehlt die Unterschrift
von Herrn Fischer auf diesen selbstgebau-

ten Kesseln. Schließlich handelt es sich hier
nicht um ein Originalteil, sondern um ein
„Remake“. Einen Moment lang spielte ich
mit dem Gedanken, meine eigene Unter-
schrift oder einen spielerischen Text auf die
Kessel zu drucken, aber aus Gründen der
Professionalität hielt ich es für das Beste,
dies nicht zu tun.

Die Planier-Schilder
Zwei Planierschilde (36908) werden tradi-
tionell als Dach der Dampfwalze verwen-
det. Heute ist jedoch nur noch die Variante
des Planierschildes mit weißen Streifen
(31912) problemlos erhältlich. Allerdings
befinden sich die Befestigungsfedern dieses
Teils auf der Rückseite und können daher
nicht zur Montage verwendet werden. Das
Teil muss daher mit doppelseitigem Klebe-
band in umgekehrter Richtung befestigt
werden, wobei die überflüssigen und
funktionslosen Federn auf dem Dach der
Dampfwalze sichtbar bleiben. Der einzige
Vorteil ist, dass bei Verwendung der
moderneren Planierschildvariante die
weißen Streifen weitgehend unsichtbar
bleiben; trotzdem wirkt diese Dachkon-
struktion in meinen Augen etwas improvi-
siert.

Die doppelseitigen Klebestreifen in der
angebotenen Teiletüte waren inzwischen
eingetrocknet, sodass beide Dachschilde
kläglich versagten: Abgesehen davon, dass
eine solche Befestigung nicht sehr elegant
ist, erwies sie sich auch als wenig haltbar.

Ich habe daher beschlossen, dieses Teil
zukunftssicher umzugestalten und die
Befestigungsmöglichkeiten direkt an seine
Funktion anzupassen. Am schönsten wäre
es, wenn es aus Einzelteilen gedruckt
werden könnte, ohne dass zu viele Stütz-
konstruktionen oder Montagearbeiten nötig
wären und die sichtbaren Dachflächen
trotzdem ein schönes Finish hätten. Daher
habe ich die Dachelemente flach auf dem
Druckbett gedruckt, wodurch das Seitenteil
später durch eine V-förmige Rille im
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richtigen Winkel (45°) gefaltet werden
konnte. Wie sich herausstellte, mussten die
Kleberippen, die nach der Montage auf der
Grundplatte durch die Nuten hindurch ver-
bleiben, bei dem verwendeten Druckmate-
rial nur als Falzanschlag dienen. Die gefal-
tete Seitenkante blieb sauber im richtigen
Winkel, ohne dass sie mit Leim gesichert
werden musste. Da die Befestigungsfedern
nun auf der rechten Seite angebracht
werden konnten, gibt es bei diesem verbes-
serten Dach weder funktionslose Befesti-
gungsfedern noch die Notwendigkeit,
doppelseitiges Klebeband zu verwenden.
Eine moderne Win-Win-Situation?

Abb. 4: Das flach gedruckte Dachblech mit V-
Nut zum Falten des Seitenstreifens

Abb. 5: Unteransicht der beiden auf die
Bauplatten aufgeschobenen Dachplatten

Schwarze 90-mm-
Speichenräder
Wie bereits festgestellt scheinen die vier be-
nötigten schwarzen Speichenräder (36916)
im Gegensatz zur roten Variante (19317)
nur sehr schlecht verfügbar zu sein. Der
Entwurf und die Realisierung eines Ersatz-
speichenrads habe ich an anderer Stelle in
dieser Ausgabe der ft:pedia diskutiert [1].

Abb. 6: Kopien des schlecht verfügbaren
originalen schwarzen Speichenrads

Um den Druckprozess zu optimieren habe
ich mit verschiedenen Arbeitsmethoden
experimentiert. Das Rad kann komplett in
einem Durchgang gedruckt werden, wobei
die Speichen, die sich außerhalb des Druck-
betts befinden, durch eine Stützstruktur
gedruckt werden, die später entfernt wird.
Material und Nachbearbeitungszeit lassen
sich jedoch einsparen, wenn man das Rad in
zwei Hälften druckt, die mit Sekunden-
kleber zusammengeklebt werden.

Die Kurbelstange
Die 45-mm-Kurbelstange (36917), die an
den Seiten der originalen BSB-Lokomo-
tiven verwendet wurde, ist ebenfalls ein
schwer zu beschaffendes Teil. Ich besitze
zwar einige BSB-Lokomotiven, aber ich
möchte sie nicht unvollständig machen.

Glücklicherweise ist dieses Teil recht ein-
fach selbst herzustellen, und bald hatte ich
Kurbelstangen in Hülle und Fülle (Abb. 7).

Die kleine Kurbelstange ähnelt einer Statik-
Strebe, hat aber ein eleganteres und schlan-
keres Design. Es hat mich sogar inspiriert,
die Verbindungsstangen für die selbstge-
druckten Eisenbahnräder eines anderen Pro-
jekts nach diesem Muster anzufertigen [1].
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Abb. 7: Nachbildung der Kurbelstange (36917)

Seilwindenhalbschale
Die beiden Seilwindenhalbschalen (32973),
mit denen aus einer Seiltrommel (35070) im
Seilwindengestell (35069) eine (rein deko-
rative) Seilwinde mit aufgewickeltem Seil
gemacht werden kann, gehören heute eben-
falls zu den schwer zu findenden Teilen. Bei
der Neugestaltung und Neuanfertigung
dieses Teils habe ich wieder einige Ände-
rungen vorgenommen.

Anstelle zweier Halbschalenteilen, die um
eine Seiltrommel (39004) geklemmt wer-
den, habe ich ein geschlossenes Rohr mit
zwei Endstücken konstruiert, das direkt in
den Trommelhalter gesteckt werden kann.

Abb. 8: Zu ersetzende Kabeltrommel
des roten Originals

Da dieses Teil nun auch leicht selbst zu
reproduzieren war, konnte ich auch freier

mit der Farbe des aufgewickelten Kabels
experimentieren. Eine weitere „künstleri-
sche Freiheit“, die ich mir erlaubt habe,
besteht darin, dass ich die originalen
Hohlrillen der so genannten „Lebus-
Schalen“ so angepasst habe, dass mein Teil
eine vollständig aufgewickelte Seilwinde
darstellt.

Abb. 9: Alternative mit „Stahlseil“

Verschlussriegel mit Schlitz
Der nächste Punkt auf der Liste sind die
kleinen geschlitzten roten Verriegelungs-
bolzen, die sogenannten Verschlussriegel 4
mit Schlitz rot (37232). Das Modell benö-
tigt nicht weniger als siebenundzwanzig
dieser auf dem Gebrauchtmarkt nur noch
schwer zu findenden Verschlussriegel.

Glücklicherweise konnte dieses Teil pro-
blemlos von der Aufgabenliste gestrichen
werden, denn es stellte sich heraus, dass es
sich um ein Teil handelte, an dem auch
andere gearbeitet hatten [2, 3], so dass die-
ses Teil von mir nicht neu entworfen
werden musste. Bald hatte ich mehr als
genug Verriegelungsbolzen, um die fehlen-
den in der Teiletasche zu ergänzen.
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Abb. 10: Ersatz-Verschlussriegel

Bauplatte 2 × 1 mit Zapfen
Die schwarze 15 × 30-Bauplatte mit zwei
Zapfen (36918) scheint ebenfalls sehr selten
zu sein. Offenbar wurde das Teil nur für die
Modelle der „Classic Line“ im Jahr 1995
hergestellt. Obwohl diese Bauplatte leicht
durch Zuschneiden einer längeren schwar-
zen Bauplatte hergestellt werden kann,
schien es mir ein geringer Aufwand, eine
spezielle Platte für die Dampfwalze zu ent-
werfen.

Abb. 11: Verschiedene Gestaltungsvarianten
der Original-Bautafel 36918

Denn mir war aufgefallen, dass am Ende
nur ein Zapfen der Bauplatte für die Befesti-
gung verwendet wird. Da sich einzelne

Zapfen schlecht in 3D drucken lassen,
entschied ich mich auch hier für eine „pro-
prietäre“ Modifikation und setzte den
Zapfen als Feder um. Schließlich war die
Richtung, in der der Zapfen verwendet
wird, bereits im Bauplan festgelegt.

Das Rätsel der
Schwungscheibenspeichen
Es dauerte eine Weile, bis ich die verspro-
chene Tüte mit den Teilen tatsächlich
erhielt, und es war von vornherein klar, dass
viele Teile fehlen würden. Da ich mich nach
der Dampfwalze auch für den Nachbau der
mobilen Dampfmaschine interessierte und
ein Vereinsmitglied Interesse an 3D-ge-
druckten Schwungscheiben (39006) zeigte,
versuchte ich diese im Vorfeld zu entwerfen
und zu drucken. Anhand des festen fischer-
technik-Rasters (Vielfaches von 7,5 mm)
und der Bilder, die ich gesehen habe, bin ich
davon ausgegangen, dass der Außendurch-
messer dieses Rades genau 60 mm betragen
würde. Bei einer (geprüften) Wandstärke
von 2 mm müsste der Innendurchmesser
also 56 mm betragen.

Als ich dieses Rad ausgedruckt hatte und
die acht Rastachse/ V-Achsen 20 (31690)
einsetzen wollte, stellte sich jedoch heraus,
dass in der Mitte zu wenig Platz für den
15-mm-Distanzring (31731) vorhanden
war. Das war natürlich ein Rätsel. Nach
einigen Recherchen schien es mir, dass der
Unterschied in der Länge der Rastachse 20
liegen muss, denn ich fand (so vermutete
ich) ältere Exemplare, die nur 20,5 mm lang
waren, statt der heute erhältlichen mit einer
Länge von 21,4 mm. Dieses Bauteil hat
aber die gleiche Teilenummer (31690), die
schon in der ursprünglichen Bauanleitung
der Dampfwalze erwähnt wurde. Es schien,
als hätte fischertechnik ein bestehendes Teil
verändert, ohne ihm eine neue Teilenummer
zu geben.

Obwohl mir das recht ungewöhnlich
vorkam, habe ich deshalb die Innenseite
meines Rades mit kleinen (1 mm) vertieften
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Aussparungen versehen (Abb. 12). Auf
diese Weise kann das 3D-gedruckte Rad mit
einem Außendurchmesser von 60 mm zu-
mindest mit acht der derzeit erhältlichen
(längeren) Rastachsen 20 verwendet wer-
den.

Als die große Tüte mit den Teilen ankam,
fischte ich natürlich sofort die Originalräder
heraus. Dies warf ein anderes Licht auf die
Angelegenheit. Der Durchmesser dieser
Räder beträgt nämlich nicht 60 mm,
sondern 61,8 mm! Das bedeutet, dass bei
einer Wandstärke von 2 mm innen 57,8 mm
(statt nur 56 mm) zur Verfügung stehen.
Das ist genau doppelt so viel (+0,9 mm) wie
bei den „neuen“ roten Rastachsen.

Abb. 12: Rad mit kleinen vertieften
Hohlräumen für die Speichen

Was genau hier in der Entwicklungs-
geschichte der Rastachse 20 passiert ist, ist
mir immer noch ein Rätsel, auch, warum es

Abb. 13: Zwei Versionen von Rastachsen mit 20,5 mm (alt)
bzw. 21,4 mm (neu, unten im Messschieber) Länge
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